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(Sunactjli in Sejiefeung ctuf b'en Santo« ©er».)

Die legte Serfammlwng beö Serner Offijierö*
Sereinö feat mit großer «JJtajorität befdjloffen, bafj

ffd) ber Serein in Seftionen nach bett 8 Kreifen bei

Kantonö jerlege, um baburch eine höhere Sfeätigfeit

beffelben inö Seben ju rufe«. — Siö jegt fanb ber

Sluöfcbufj, bem bt'e Srefutt'on beö Sefdjluffeö über*

tragen rourbe, noch nidjt bt'e Seit baju; nun aber

befdjäftigt er ffd) mit bem ©egenftanb, uub bie Sfijje,
bie feier folgt, ifi in feinem Sinne entroorfen.

3»ed unb Stugen foldjer Seftionen ift ju ein*

leudjtenb, alö bafj feier noch »iele «Sorte barüber ju
machen roaren. Stur baburch, bafj man t'n fleinen
Kreifen häufiger jufammenrritt, fönnen bie ©eneral*

»erfammfungen unferem «Beferroefcn roaferfeaft förber*

liefe fein.

Die Silbung ber Seftionen ift eine innerfeaI6 ber

Statuten beö Serner Offijterö»ereinö (unb roofel jeteö

anbem) liegenbe, natürliche meitere Stuöbilbung beö.

Sereinö unb feiner auögefprodjenen Jpauprjroede.

Sbenfo »erftefet fidj audj »on felbft, bafj jebeö

«JJtitglieb beö Sereinö «JJtitglieb einer ber ju bilben*

ten Seftionen roirb.

Seftefet nun ber Kanton Sern auö 8 SJtilitär*

trafen, unb foffen, an biefe jugteiefj bie Seftionen fid)

anfdjliefjen, fo »ertfeeilett fidj nad) bem Serjeidjnifj

ber «JJtitgffeber ber eibgen. «JJtifitärgefefffchaft bie «JJÜt*

glt'eber ber Slbtfeeilung Sern mit Sluölaffung ber feit*
feer geftor6enen oter auögetretenen folgenbermatjen an
bie 8 Seftionen:

I. Seftion * * efrea 120

II. »» » 55

III. »» • 45

IV. <r + 15

V. <t 25

VI. »» » 30
VII. ii * 65

ym.» • • 25

circa 380

3e naebbem nun ein Kreiö grofj tft, bähet be*

febroertiebeö Serrain hat »nb roenig «JJtirglieber jäfett,
fönnten bii auf rocitereö bie Offijiere, bie t'n biefem

Kreiö roofenen, fid) einem ober meferern anbern Krei*

fen anfcfjtiefen.

So gelte bie allgemeine Seftimmung, baf? iebe

Seftion alle «JJtonate an einem Sag jufammen*

fommt, unb ftd) über militärifcbe ©egenftänbe ent*

roeber in beratfeenber gorm unterhält, oter roenn biefür

nidjtö auö ter ©egenroart »orliegt, tfeeoretifdj oter

prafrifcf) ffch in einer geregelten SBeife befdjäftigt.

CSiefee bie in ber «JJtilitänSeitfdjrift Safergang 36 Seite
144 gegebenen Slnteutuitgen

Da eö nun aber jit 6efd)roerlich roäre, roenn alle

4 «Soeben baö eine «nb anbere «JJtitglieb eine Steife

Pon 2, 3 unb mefer Stunben madjen müfjte, fo ergibt

ffdj bie «JJtobifffation in ter allgemeinen Seftimmung,

bafj 4, 6 oter 10 «JJtitgtieber etroa unter fidj eine
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Ueber die Raumvertheilung, die periodische

Wiederkehr und die allgemeine Einrichtung
von Sektionen, die sich innerhalb eines

Kantonal-Offiziersvereins bilden.

(Zunächst in Beziehung auf d'en Kanton Bern.)

Die letzte Versammlung des Berner Offiziers-
Vereins hat mit großer Majorität beschlossen, daß

sich der Verein in Sektionen nach den 8 Kreisen des

Kantons zerlege, um dadurch eine höhere Thätigkeit
desselben ins Leben zu rufe». — Bis jetzt fand der

Ausschuß, dem die Erekution des Beschlusses

übertragen wurde, noch nicht die Zeit dazu; nun aber

beschäftigt er sich mit dem Gegenstand, und die Skizze,

die hier folgt, ist in seinem Sinne entworfen.

Zweck und Nutzen solcher Sektionen ist zu

einleuchtend, als daß hier noch viele Worte darüber zu

macheu wären. Nur dadurch, daß man in kleinen
Kreisen häufiger zusammentritt, können die

Generalversammlungen unserem Wehrwesen wahrhaft förderlich

sein.

Tie Bildung der Sektionen ist eine innerhalb der

Statuten des Berner Offizicrsvereins (und wohl jedes

andern) liegende, natürliche weitere Ausbildung des.

Vereins und feiner ausgesprochenen Hauptzwecke.

Ebenso versteht sich auch von selbst, daß jedes

Mitglied des Vereins Mitglied einer der zu bildenden

Sektionen wird.

Besteht nun der Kanton Bern aus 8 Militär-
kreisen, und sollen, an diese zugleich die Sektionen stch

anschließen, so vertheilen sich nach dem Verzeichniß

der Mitglieder der eidgen. Militärgesellschaft die

Mitglieder der Abtheilung Bern mit Auslassung der seither

gestorbenen oder ausgetretenen folgendermaßen an
die 8 Sektionen:

I. Sektion
II. „
III. „
IV. „
V.
VI. "
VII. "
VI«. *

circa ISO
55
45
15
25
30
65
25

circa 380

Je nachdem nun ein Kreis groß ist, dabei

beschwerliches Terrain hat und wenig Mitglieder zählt,
könnten bis auf weiteres die Offiziere, die in diesem

Kreis wohnen, sich einem oder mehrern andern Kreisen

anschließen.

Es gelte die allgemeine Bestimmung, daß jede

Sektion alle Monate an einem Tag zusammenkommt,

und stch über militärische Gegenstände

entweder in berathender Form unterhält, oder wenn hiefür

nichts aus der Gegenwart vorliegt, theoretisch oder

praktisch sich in einer geregelten Weife beschäftigt.

(Siehe die in der Militär-Zeitfchrift Jahrgang 36 Seite
144 gegebenen Andeutungen)

Da es nun aber zu beschwerlich wäre, wenn alle

4 Wochen das eine und andere Mitglied eine Reise

von 2, 3 und mehr Stunden machen müßte, so ergibt

sich die Modifikation in der allgemeinen Bestimmung,

daß 4, 6 oder 10 Mitglieder etwa unter sich eine
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Sttbfeftion feilten, «nt in biefen ftd) je nach ber
Stäbe ber ÜBofenorfe »ertfeeilcn fönnen, roo (ich roohl für
bie meiften gäffe feerauöfteffen roirt, bafj einige «JJür*

glieter faum 1 Stunte an ben jeroet'ligen 3'ifammen*
funftöort ju reifen haben roerben — eine Sntfernung,
tie man fo oft atö Spajiergang jurüdlegt.

Sine folcbe Siibfeftion fommt tann jeben «JJtonat

einmal jufammen; im britten «JJtonat aber tritt fte
mit ten antern Subfeftionen alö Sefrt'onö»erfamm*
Imtg jufammen fo bafj alfo jete Seftion alö ©anjeö
roenigftenö alle Sierteljabre einmal fiefj »erct'nt. Dicfj
gefdjieht bann jäferlid) breimal, tenn jum »iertenmal
ftnbet bie Serfammfung aller Seftionen im Kantonaf*
herein ftatt.

Sete Seftion roäfeft einen «präfibenten unb Sefre*
tär auö iferer «JJtitre, »on benen eine regelmäßige gei*

füge Slnregung auögefeen foff.
Shen fo roählt jebe Untcrfeftiön fid) einen «Präft*

benfen unb Sefretär.
Uc6er jete Serfammlung »on Seftionen ober Suh*

feftioiten roirb ein furjer Stapport gemacht unb nad)
jebem Seftionötag ber Stapport an baö Sentral*SomittS
cingefdjidt.

Die in jeben «JJtonat faffenben Sage ter Sufam*
menfünfte wie tt'e Orte finb öeränberlictj «nb hängen
»on ten beliebigen Seftimmungen ber «JJtirglieber ah.

Sfjeüö geben fleh bie Subfeftionen ihre Slufgaben
fefbft, theilö roirb bie Seftion u«b ifer Sorftanb Slrfeei*

ten befummelt.
Shen fo rot'rb bai Sentral*Somite eö nicht erman*

gefn laffen, jebe ©efegenfeeit ju ergreife«, um ben
Seftionen ©egenftänbe jur Sefdjäftigung ju bejeidjnen.

* **
Sine anbre Sfrt ber Sintfeeifmtg beö Serner Sen*

traf*Sereinö, bie meferereö für ftd) hat, roäre fol*
gente :

Die Serner 3l6tfeeifung ber eibgenöffifchen «JfJtifi*

tär*@efefffd)aft beftefet aui ben 4 Seftionen:
Sern, Siel, Surgborf, Sfeun.
Sebe biefer Seftionen tfeeift fid) in eint Slnjafel

Subfeftionen a6, »on benen jebe ungefäfer 12 —20
Offfjiere jäfeft.

Srfte Seftion, Sern, circa 120 «JJtitgtieber.

Da tie meiften Offfjiere biefer Seftion in ber
^auptftabt ftd) beftnben, unb nur einjelne jerftreyt auf
bem Sanbe roofenen, fo fällt feier jebe Untcrfeftiön »on
felbft roeg.

Sroeite Seftion, Siet, 100 «JJtitglietcr.

So fönnen fich Subfeftionen in «pruntrut, Defö*

berg, Siet, Suren, Slarberg unb «Jteuenftabt bilben,
oter «pninrrut unt Dcfö6erg eine, Sceuenftabt, Stiban

»nb Siel eine, Slarberg «nb Suren eine, je nach bem

«JJtaafj ber Sfeeilnafeme.

Dritte Seftion, Surgborf — 100«JJtirglieber.

Sn berfel6en finb Suhfeftt'ouen in Sangenthai,

Surgborf, graubrunnen, Sumiöroafb »nb Sangnau.

Sierte Seftion, Sfeun — 60 «JJtitglicber.

Subfeftionen in Sfeun, Sfßimmiö unb Snterlafen.

SD« 3)Wit'di,*Unterrtcf)t(?anffaIten ber <3d)MH,

(gortfegung.)

VI. Der Kanton SBaabt. *)

Durch baö ©efeg »om 15. Dejem6er 1834 üher

bie Snftruftion ter «JJülijcn, roobiirdj in biefer Sejie,
bung baö SJtilitär*Orgaitifationö-©efeg »on 1828 roe*

fentlidj mobiffjt'rt roirb, finb beteutente Serbefferun*

gen im Uiiterridjtöroefen ber roaattlänbifdjeit «JJülij

angeroantt roorten.

*) Semerfung. Sur 93crbetitHdjung fügen roir
einige Stotijen über bie Drganifittion btx roaabtfft'nbifcfjcit
«Dtitij bei.

®<r ftanton jerfafft in 8 WltlitävUrronbiffe«
mente/ unb itbti berfelben in jroei atinabernb gleich
groge Seftionen.

Sie flcfammt« äDtifijmflnnfdjaft aller SBaffen unb
ßlaffen eintr ober ciucfe mehrerer »{reinigtet © metnben,

bilbet ein 6o nt itt gen t, bemein gjerjiermeiiier (com-
mis d'exerciee) »orgefefet iit/ roclcber bei befonberer ©tarfc
bti ßontingentS einen ober mehrere ©e&ülfen (suus-
coiiunls (lVsercict) Ullter ftcfe feat.

Sebe« «tüilitcinärronbiffement giebt jur ©fite eine

Slrtitlerie«£'omparjnie mit 2,raiit»2(btfecüung/ eine (Scharf«

fcfeiii?tn»Sompagnie unb ein Snfanteritbeitaillon, bai einen

eigenen Stab/ unb je nach ber Seoölferung bti Strron«

biffements 5 bii 7 Äompagnicn feat.

Sur erften SÄcferot flellt jeber ÄreiS ein Satail»
Ion Snfanterie »on einem Stab unb 6 bis fc Äompagnicn;

jur jroeiten Steferoe geboren in jeber ©eftion eine

fiompcignie Süftftere unb ein ®jtafefjcmetit Otefrutcn.
SluS je jroei SlrronMffementcn jufcimmen/ formirt ftcfe

ferner eine Äompagnic Säger ju $f«b ber ©litt.
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Snbsektion bilden, und in diesen sich je nach der

Nabe der Wohnorte vertheilen können, wo sich wohl für
die meisten Fälle herausstellen wird, daß einige
Mitglieder kaum 1 Stunde an dcn jeweiligen Zusammen-
kuuftsort zu reiscn haben werden — eine Entfernung,
die man fo oft als Spaziergang zurücklegt.

Gine solche Snbsektion kommt dann jeden Monat
einmal zusammen; im dritten Monat aber tritt sie

mit den andcrn Subsektionen als Sektionsversamm-
lung zusammen, so daß also jede Sektion als Ganzes
wenigstens alle Vierteljahre einmal sich «ercint. Dieß
geschieht dann jährlich dreimal, denn zum viertenmal
findet die Versammlung aller Sektionen im Kantonal-
Vcreitt statt.

Jede Sektion wählt einen Präsidenten und Sekretär

aus ihrer Mitte, von denen eine regelmäßige
geistige Anregung ausgehen soll.

Eben so wählt jede Untcrsektiön sich eine»
Präsidenten und Sekretär.

Ueber jede Versammlung von Sektionen oder
Subsektionen wird ein kurzer Rapport gemacht und nach

jedem Sektionstag der Rapport an das Central-Comit«
eingeschickt.

Die in jeden Monat fallenden Tage der
Zusammenkünfte wie die Orte find veränderlich und hängen
von den beliebigen Bestimmungen der Mitglieder ab.

Theils geben fich die Subsektionen ihre Aufgaben
selbst, theils wird die Sektion und ihr Vorstand Arbeiten

bestimmen.
Eben so wfrd das Eentral-Comitv es nicht ermangeln

lassen, jede Gelegenheit zu ergreifen, um den
Sektionen Gegenstände zur Beschäftigung zu bezeichnen.

Eine andre Art der Eintheilung des Berner Cen-

tral-Vereins, die mehreres für sich hat, wäre
folgende :

Die Bcrner Abtheilung der eidgenössischen
Militär-Gesellschaft besteht aus den 4 Sektionen:

Bern, Biel, Burgdorf, Thun.
Jede dieser Sektionen theilt sich in eine Anzahl

Subsektionen ab, von denen jede ungefähr 12 —26
Offiziere zählt.

Erste Sektion, Bern, circa 120 Mitglieder.

Da die meisten Offiziere dieser Sektion in der
Hauptstadt sich befinden, und nur einzelne zerstreut auf
dem Lande wohnen, so fällt hier jede Untersektion von
selbst weg.

Zweite Sektion, Biel, 100 Mitglieder.

Es können sich Subsektionen in Pruntrut, Dels-
berg, Bicl, Büren, Aarberg und Neucnstadt bilden,
oder Pruntrut und Dclsbcrg eine, Neueustadt, Nidau
und Biel eine, Aarberg und Büren eine, je nach dcm

Maaß der Theilnahme.

Dritte Sektion, Burgdorf — 10«Mitglieder.

In derselben sind Subsektionen in Langenthal,
Burgdorf, Fraubrunnen, Sumiswald und Langnau.

Vierte Sektion, Thun — 6« Mitglieder.

Subsektionen in Thun, Wimmis und Jnterlaken.

Die Militär-Unterrichtsanstalten der Schweiz.

(Fortsetzung.)

VI, Der Kanton Waadt. *)

Durch das Gesetz vom 15. Dezember 1834 über

die Instruktion dcr Milizen, wodurch in dieser Beziehung

das Militär-Organisations.Gesetz von 1828
wesentlich modifizirr wird, sind bedeutende Verbesserungen

im Uuterrichtswesen der waadtländischen Miliz
angewandt worden.

*) Bemerkung. Zur Verdeutlichung fügen wir
einige Notizen liver die Organisation der waadtländischen

Miliz bei.

Der Kanton zerfällt in 3 Militär-Arrondissc»
mente, und jedes derselben in zwei annähernd gleich
große Sektionen,

Die gesammt« Milizmannschaft aller Waffen und
Classen einer odcr auch mehrerer vereinigter G mcindcn,
bildet ei» Co n tin gen t, demein Ekerzicrmcister (c«u>.
mis cl'excrcicr) vorgesetzt ig, welcher bei besonderer Stärke
des Contingents einen oder mehrere Gehülfen suu5-

««„„„iS ll'rxrrcic«) unter sich hüt.
Jedes Milirär-Arrondissement giebt zur Elite eine

Artillerie-Kompagnie mit Train>Abthcilung, eine Scharf»
schutzeN'Komvagnie und ein Jnfanteriebataillon, das einen

eigenen Stab, und je nach der Bevölkerung des Arron»
dissementê s bis 7 Kompagnien hat.

Zur ersten Reserve stellt jeder Kreis ein Bataillon

Infanterie von einem Stab und 6 bis d Kompagnien;
zur zweiten Reserve gehören in jeder Sektion eine

Kompagnie Füsiliere und ein Detaschement Rekruten.
Aus je zwei Arrondissementcn zusammen, formirt sich

ferner eine Kompagnie Jäger zu Pferd der Elite.
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